
Beiträge zur Kenntnifs der in den Krainer

Gebirgsgrotten einheimischen Arten der

Gattung Anophthahxius

von

Dr. Gustav Joseph in Breslau.

Dl'ie iu den Krainer Gebirgsgrotten einheimischen Arten der Gat-

tung Anophthalnms sind entweder glatt oder behaart. Die Grotten

von Oberkrain, Inuerkrain und Unterkrain parlicipiren fast gleich-

niäfsig am Beherbergen der ersleren, während nur die Grotten von

Oberkrain bisher durch das Vorkommen einer behaarten Ar I, -4?to;3Ä-

ihalnms hirlus, ausgezeichnet waren. Es ist mir gelungen durch

Entdeckung zweier neuen behaarten Arien des weiter unten zu be-

schreibenden An. pubescens n. sp. in Inncrkrain und An. capillalus

u. sp. in Unterkrain, sowie einer durch enorme Gröfse ausgezeich-

ten Rage des An. hirtns in Inncrkrain das Mifsverhältnifs auszu-

gleichen. Demnach kommen auf jeden der drei genannten Landes-

theilc glatte Arten und mindestens eine behaarte Art:

Oberkrain: An. Hac(/uelii, Schaumii, hirtus,

Inncrkrain: An. Schmidlii, Scopolii, globutipennis — pubescens.,

speclabilis.

Unterkrain: Ati. Bilimeckii — capillalus.

Wir sprechen zuerst von den glatten, und unter diesen zuerst

von der gröfsten Art.

1. Anophthalmus Bilimeckii Sturm

ist in den Grotten im Guttcnfelder Thal, z. B. Podpec, Cunipole,

Podlabor, Siruge, sowie im Gotschewer Gebiete, z. B. am Seier

Hügel, in der God jama in den Grotten von Treflen , Ticfenthal,

Malgern u. a. häufig. Die Abäiidcrungen (bei Untersuchung von

hunderten von Exemplaren) beziehen sich I) auf die Gröfse und
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den Gesammlliabitiis. Selten gehen Individuen über die von Slurm

angegebene firüfsc hinaus, weniger selten dagegen kommen Indivi-

duen von auirailoiidcr Kleinheit vor. Zuweilen erscheint die Hrei-

leudinieusion. endlieli nur die liiingcndiinenbion veigröfsert. I)ei-

gleichcn gedrungene. kur/.c und im Gegensatz da/u schlanke und

autVallend schmale Individuen sammelte ich in den Crolten von

Podj)ec und in der God jama. 2) Der Kopf erscheint bei manchen

Weibchen scliiuiilcr als bei iMiiuiicIicii. 3) Das Ilalüscliiid aulTallend

breit, oder vorn weniger als gc\vöhrdich erweitert, und deshalb an-

nähernd oval (var. oUovgicolth),

Die lliutereekcn des llalssrhildcs. welche fast reeblwinkli;;,

scharf und in eine zahuarlige S[)il/e ausgelieii. stumpfen sich in ail-

mähligen Ucbergängen lu weniger scharfen Ecken ohne zabnarlige

Sj>ilze ab. 1) Die seitliche Rundung der Flügeldecken kann stär-

ker werden und die Sicile der gröfstcn Hrcile in ihrem Verhältnifs

zur Mitte etwas variircn. 5) Die Furchen auf den Flügeldecken in

sanften Uebergängen mit Andeutung von Punklirung seichter oder

tiefer, die Zwischenräume flacher oder gewölbter werden. — Ueber-

gäugo äu An. Kiesenivetleri. In An. robuslus Motseh. ') sind meh-

rere der hier genannten Abänderungen bei vermehrter (jröl'se ver-

einigt. Doch Ikommen dieselben auch hei sehr kleinen Exemplaren

vor und können deshalb nicht zur Aufstellung von neuen Arten

benutzt werden.

2. Anophthalmus Hacquetii Sturm

von mir nur in der Velka Pasiea bei Obcrigg auf dem Krimmherge

gesanmicit, soll anfscrdem in der IMokrizgrotfe und mehreren ande-

ren Oberkraincr Grotten vorkommen. Die Abänderungen betreffen

I) die \'ermehrung der Gesammtgröfse und nähern das Thier den

verwandten Arten An. KiescnweHeri Schaum und liilimerfcii St.

Individuen, die in der norinalcii (Jröl'se zurückbleiben, besonders

schmalere und schlankere, zuweilen mit mangelhafter oder asym-

metrischer Ausbildung einzelner Tbeile. kommen im Ganzen nicht

häulig vor. 2) Zuweilen wird die Punktirnng undeutlich, die Flü-

gelfurchen erscheinen seicht und die Zwischenräume Hiicb. Und so

nähert sich auch durch diese Bildungsabänderung die in Hede ste-

hende Art dem An. liilimerkü St. IMotscbuIsky fafsl wahrschein-

lich dieselbe als besondere Art. An. oÄ/o»i^«.<( M- auf. Andere Ab-

änderungen sind weniger bemerkenswert h.

') Etudes pntoiuologi(|ue8, onziÄmc anui-e. Dresde IS62. [>. Vi.

M I- c. p. 4.1.
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3. Anophthalmus Schmidtii Sturm

habe ich selbst nur in den beiden niiülcrcn Liiegcr Grollen in In-

ncrkrain und in der Adclsbcrgcr Grotte gesammelt. Aufserdem be-

sitze ich Exemplare angeblich aus der Magdalcnen-Grotle und Nufs-

dorfer-GroHe. Keinesfalls ragt ihr Verbreitungskreis über die ge-

nannten Bezirke von lunerkrain hinaus.

Die bisher beobachteten Abänderungen belrcOen meist die Ge-

sanmitgröfse und die Brcile des Halsschildes, seltener die Form der

Flügeldcckcu. Aufser der von SchmidJ beschriebenen var. Mot-

sc/mls/cyi i) sind noch folgende kleinere Varietäten bcmerkenswerth.

Kleine (fast nur männliche) Exemplare, die jedoch nur selten

vorkommen, deren Huisschild fast so breit als lang, immer aber noch

durch Verengerimg nach hinten in seiner ursprünglichen herzförmi-

gen Gestalt erscheint, bilden die var. cordicollis Motschulsky ^).

Uebergänge zwischen Grundform und dieser Varieiät besitze ich

aus den Lui>ger Grölten.

Auf ebenfalls sehr selten vorkommenden kleinen Exemplaren

mit markirt breitem Kopfe, breiten Flügeldecken und etwas flache-

rer Gestalt scheint An. trechiokles Motsch. •*) basirt zu sein. Der

Kopf soll nach M. breiter als das Halsschild sein, was bisher an

glatten Anophthalmen nicht beobachtet worden ist. Sollte sich

diese Angabe nicht auf markirte Breite des Kopfes reduciren, so

liegt bei sonstiger Uebereinstimmung mit der von mir beobachteten

Varieiät hier nur eine individuelle Monstrosität zum Grunde.

Weniger bemerkenswert h erscheint mir die Modifikation des

Kopfes, wonach derselbe nach vorn mehr zugespitzt und dabei län-

ger erscheint, da dieselbe sowohl bei der Grundform als auch bei

den genannten drei Hauptvarietäten vorkommt. Dasselbe gilt von

der aulTallend liefen und auH'allend seichten Furchung der Flügel-

decken. Zwischen den extremen Bildungen existiren zahlreiche,

dieselben verbindenden Mittelglieder.

4. Anophthalmus Schaumii Schmidt

kommt in den Grollen um Vir, Aich, Moräutsch, Bischofslack u, a.

(Jrolten von Obcrkrain mit An. /ürltis zusannnen vor. In Bezug

auf die Gröfsc dieses Thiercs, welche von Schaum *) auf 2 Linien

») Verhandl. des zool. bot. Vereins. Wi.-n 1860. p. 671.

») 1. c. p. 43.

^) 1. c. p. 44. ') 1. c. p. 661.
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angegeben wird, bemerke icli, dal's bei weitem die moislen dort ge-

sammelten Exemplare über \\ Lin. niclit hinausgehen. Die Farbe?

welche als blafsgrll» (leslnreits) angegeben wird, äiideit bei allen

Individuen bis ins ßraungelbc oder dunkle Huthgclbe ab. wobei das

vordere Ende des Ko[>fes noch dunkler erscheint. Das Halsscliild

soll nach Schanm im vorderen Drittheil am breitesten sein. Doch

kann die Stelle der gröfsten Breite entweder gegen Ende oder in

der Mitte des vordem Dritlheils liegen, ja selbst sich den Vordcr-

cckcn nähern, und so die Cestall der Thorax modiiicirl auftreten.

Am häuligslcn isl die Stelle der gröfsten IJrcite durch die vordere

Thoraxlioiste angedeutet. Die fast recht winkligen, kleinen flinter-

ecken ragen an manchen Exemplaren zahnartig vor. Die Fliigel-

decken sind nichl dreimal, sondern 2^mal so lang als zusammen

breit, und etwas mehr als dop[)clt so breit als das Rrustschild. zu-

weilen deutlich convcx. meist leicht convex (subconvex). wie Schaum

angiebl. Die Furchung ist so wie bei Schiitidlii, also seicht. Selten

kommen Individuen mit lieferen drei Furchen neben der Naih vor-

Die Punkt irung dieser drei Furchen i.>it undeutlich oder fehlt fast

ganz. .Ausgezeichnet ist in diesei' Beziehung die auch noch sonst

bemerkeiiswerlhe. in der Ihanska jama unter 2SÜ Exemplaren i\cr

Grundform einmal erbeutete

All. Sc/imimii var. planijtennis.

Dieselbe erreicht die von Schaum als Norm angegebene Cröfsc von

2 Linien. Das Exemplar meiner Sammlung isl von rothbrauncr

Farbe und flacher ObeidäclH . Das Halsscliild länglichei': vorn we-

niger erwcilcrl als bei der (irnndfortn, und hat etwas von der sehr

markirl herzförmigen Gestalt jener eingcbufsl. Die Fliigeldecken

sind aulV.dlend flach. Von- den drei Furchen isl eigentlich nur die

zur Seite der Nath deutlich, die beiden andern undeullich, ohne

Pnnklirnng. Ich kenne nur ein Individmini von dieser Abänderung

aufscr dem Exemplar meiner Sammlung, das aus einer Grolle in Vu-

tcrkrain stammen soll. Dagegen besitze ich mehrere den l'cbcrgang

dazu andeutende Exemplare ans den vorgenannten Grotten.

5. Anophthalmus globulipennis Schmidt,

der eiir/.ige der Kraincr Anophtlialmen . den ich zu unterscheiden

nichl vermag. Alle unter diesem Namen mir gelieliencn Exemplare,

selbst aus Krainer Sammlungen, waren unzweifelhaft Anophlhalmus

Schaumti.

Um das VerhälLnifs von globulipeunis zu Schuuiuii näher /.ii j)rii-

feu, sei es gcslattcl die Diagnosen beider nach Schaum (I. c. vS. (iOO
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uD(l 661) in Parallele zu bringen, und die in denselben fehlenden

ßcstirauiungen aus der deutschen Beschreibung dieses Autors der

Voiisländigkeit wegen zu ergänzen.

An. Schaumli.

Teslaceus, anlennis dimidio cor-

pore longiorll/tis, proihorace ob-

longo-rordalo (ai}gtdis poslicls

acHlis , subrect is ) , coleopleris

valde (?) elougalis

ovalibus

subconvexis

(basi oblicjue siiblruncatis)

subtüiter striatis,

slriis obsolete paiictululis

Long. 2 lin.

An. globulipennis.

Rufo tesfuceus {tintennis dimidio

corpore lougioribus) proihorace

elongalo-cordalo aitgidis p, mi-

mitis. protninidis^ coleopleris

ovatibus^

convexis

basi oblique svblruncaiis

sublilissime striatis

Long, li

Nachdem ich durch Unlersuchung an zahlreichen Exemplaren

gefunden habe, dafs An. Schaumii I) im Alter auch rufoleslaceus,

ja selbst dunkel rothgelb, 2) die Mehrzahl der Exemplare über die

für globxdipennis angegebene Gröl'se von \\ nicht hinausgehen, 3) der

Thorax bei var. planipennis besonders lang erscheint, 4) die ttnguli

poslici; minufi, zuweilen zahuartig vorspringen, also promimdi., 5) die

Fliigeldocken nicht 3mal. sondern etwa 2^mal so lang als zusammen

breit und mehr als doppelt so breit als das Brustschild sind, also

in demselben Veihällnifs zum Thorax stehen, wie bei globtdipen-

iiis, 6) zuweilen convcx sind, 7) die Furchung der Flügeldecken in

var. planipennis undeutlich wird, die Punktirung erlischt, so ist für

ein mäfsigcs Unlerscheidtingsvermögen der Unterschied zwischen bei-

den Arten verwischt. Ich bin deshalb versucht globulipennis als

das eine Extrem einer Reihe anzusehen, deren Gros An. Schaumii

und deren anderes Extrem die var. planipennis bildet.

6. Anophthalmus Scopolii Schmidt.

Diese durch gedrungene Gestalt und kräftige Fühler von allen

andern Krainer Anophthalmen abweichende und An. Asluriensis Pv.

nahe siehende Art, von der mir nur die Exemplare in des Herrn

F. Scbmidt's und Fl. Haupim. L. v. Heyden's Sammlung bekannt sind,

ist im Aller ebenfalls nicht teslaceus (Schaum I. c. 662), sondern

(lunkclrolhgclb odei' düsler braungclb. Nach Scbmidt's Angabe ist

ihr Fundort die Grotte von Setz in Innerkrain. Dieselbe soll in

dem Adclsbergcr Bezirk liegen, etwas von dem Wege ab, der von
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Adclshcrg ua«;li liiii'^^ rülirl. Nach IMillliciluiig Anderer liat 11.

Sciiiiiidl iiicbl ci^ciihäii(li{; dieses Tliicr gesniiiinclt. sondern xon.sei-

nem im Sammeln von (."rolleninscklcn einj^eschiillen Diener erlial-

len, der es in tier ^enaniileii <irollc gefunden Italien will. Ich habe

lb(i I null 1S(»5 die lelz,lj;enannlc Gegend cilVif; dnrchfor.sehl nnd

erfuhren, dafs dort eine Orlschafl oder Berg oder irgend ein (iegen-

sland dieses Namens nicht cxislirt. Wohl aber exi.stirl eine unhe-

nannle <frofl(! /.wischen Lni'gg und Adcishcri:. die ich, als ich ohne

Führer diesen Weg zn Kufs /.nrürklcgte, /.ulallig aulland, aber von

den Bewohnern der umliegenden Dörfer Prestava, Brinie und Sa-

gou nicht halle erfaliren ktMinen. VVeiin man, von Lncgg kom-

mend, den Weg, der rechts ab nacli Landol führt, vcrläfsl nnd ohne

W«-g immer anf die (ieorg8-('apelle oder «lie bald sichtbar werdende

Burg von .Adelsbcrg gerade zugehl, so liegt kurz zuvor, ehe man

den von Kallcnfeld nach Landol führenden Weg schneidet, also auch

ehe man «Icn nach Sagon führenden Weg erreicht, die in einem

Hügel bclindlichc Grolle, deren Eingang vou fern sichtbar ist, zur

Linken. Obgleich ich zweimal dieselbe emsig durchsucht und man-

ches wcilh volle Grottcnlhier darin gesanimelt habe, gelang es mir

doch nicht A», Scopolii darin aufzutlndeu. Der Fundort dieses

Thicres bleibt also noch für jetzt in mystisches Dunkel gehüllt.

IL Behaarte Arten.

7. Anophthalmus hirtus Sturm.

Bisher nur die einzige bekannte behaarte Art aus Krain. iiml

zwar in den Ohorkrainer Grollen sehr verbreitet. In denen um

Vir, Aich, Moräutsch und Biscbofslack konnnl das Thier meist

in <>esellsehafl von An. Schaumii 8cbm.. in der Vclka pasi^a auf

dem Kriiiimberge bei Oberigg dagegen von Aiwph. Ilacf/nclii Stinni

vor. IMelircrc von F. Schmidt, von Andern nnd nnr im Innerkrain

gefundene behaarte Anophthalmen gehören einer neuen Art, An.

puficsrcns^ an.

Bis anf die vSlelInng imd Zahl der gröfseren borslenlragcnden

Punkten anf den Flügeldecken nnd etwa die Länge der Fühler zeigt

An. hirlus wenig erhebliche Abänderungen. Vor Allem sei bemerkt,

dafs in der Beschreibung von Sturm und Schaum einige DitVcren-

zcn vorkommen. So giebt Sturm die Fühler länger die Flügel-

decken, Schaum anf mehr als die halbe Körperlänge an. Sic er-

reichen nahezu |, an einzelnen kleinen IVIännchen } der Körper-

längci ferner erwäbnen wii. dafs das IMännchcn durch Glanz, spar-
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liehe Behaarung, Wölbung der Flügeldecken, längere Fühler, Ei-

weilcrung des Islcn und geringere Erweiterung des 21 en Tarsal-

gliedes an den Vorderfüfseii vom Weibchen sich nulcisciieidei.

Durch die Beschreibung des An. costulaftis IVIolsch., in der aber

von Behaarung nichts erwähnt ist, wird man unwillkürlich an das

Männchen von hirtus erinnert. Was ich als An. co^lulahis IVlotsch.

zugesandt erhielt, wareu Männehen von hhtns. Sein kleine Männ-

chen, welche durch langes Liegen im Spiritus — was fast stets bei

den Vorrälhen der Krainer Händler geschieht — ihrer Behaarung

verlustig gegangen, und bei welchen die Streifen der Flügeldecken

undeutlich sind, haben ein cigenlhüniliehes Aussehen. Nach einem

solchen Männchen dürfte die Beschreibung von An. longicornis

Motsch. angefertigt sein. Unausgefärble Männchen niil glänxenden

Flügeldecken belindcn sich in manchen Sammlungen als An. ilihi-

cidus Schaum. Das ßrustschild ist zuweilen vorn breiter als ge-

wöhnlich, und erscheint dann nach hinten mehr als gewöhnlieh ver-

engt. Die herzförmige Gestalt derselben wird dadurch noch mar-

kirter.

Die eingestochenen borstentragenden Punkte in der dritten

Furche, deren Zahl von 3 bis 5 auf einer oder beiden Flügeldecken

variiren kann, erscheinen bei Weibchen mit besonders matten Flü-

geldecken braungelb, sowie die Nalh, Sturm nennt diese Punkte

Grübchen, und bildete an dem Exemplar auf Tafel 408 deren 5 ab,

während Schaum (Naturgesch. d. Ins. Deutschi. S. 662) nur von 3

eingestochenen Rückenpunkten spricht. Am häufigsten finden sich

4 dergleichen Punkte. Aufserdem ist das Weibchen dichter be-

haart, die Flügeldecken flacher und etwas breiler.

Eine bemerkenswerthe Varietät — möge sie v. convexa heifsen —
fing ich 1865 in der Pasi(;.a -Grölte auf dem Krimmberge. Dieselbe,

<;in Männchen, zeichnet sieh durch stärkere Basaleindrücke und

liänge des Thorax, auffallend starke Wölbung der Flügeldecken,

dunklere, stärker abstehende Behaarung, weniger stumpf abgerun-

dete Spitzen der Flügeldecken und gröfsere Länge des erweiterten

ersten Tarsalgliedes an den Vorderfüfsen aus. Aufserdem fällt die

gröfste Breite der Flügeldecken weiter nach liinten als in der

Grundform.

Einer besondern Ra^e v. spectabilis, vielleicht besondern

Art, gehört eine kleine Anzahl von Exemplaren an, welche die

(Jröfse von An. Schmidlii St. (3 Lin.) haben, also doppelt so grofs

und dabei schlanker als der gewöhnliche An. hirliis sind. Zu die-

ser auffalleud verschiedenen Gröfse steht aber die Summe der übri-
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^cn Alnvcicliuugcn in nicht {^Iciclicin Verbällnifs. Sie bcschriinken

sich uuf Uehnarnng, diu bei hirtus grauwcifs. hier graugclblich ist

— die Burstcnliani'c sind chctifülls dunkler — 2) auf das Fehlen des

/.ähnehcns an den fasi lechlsvinklichen Ilinlereckcn. 3) auf gestieck-

leie Form der hintersten [*arlie des ßrusischihies. Jedoeh sind die

beiden letztgenannten Merkmale nicht cunslani, wenigstens habe ich

ein Exemplar vur mir, dessen Brustschildform, bis auf die Crüfse,

in nichts sich von der des ^ewühidiclieu /nrffts unterscheidet. VA-

ncii l'ehergang zur dieser äulserst aulVallenden Hm^c oder Art bildet

ein Individuum in der Sammlung des Herrn Hauptmann L. v. Hey-

den, welches derselbe zur An.sichl mir zu leihen so freundlich war.

Fs ist nicht so grols und nicht so schlank, immer aber noch merk-

lich grüfser als der gewöhnliche hirlus. Von der vorstehend ge-

schilderten Ka^c besitze ich ein eigenhändig erbeutetes männliches

Kxemplar aus einer Grotte bei Koschana im Innerkrain, ein zweites

crhiell ich von einem Krainer Sammler als An. Schmidtii. 2 andere

Exemplare ans luuerkrain erhielt ich zur Ansicht von einem Krai-

ner Ficundc (IM. Schenk). Bei solch beschränktem Material ist es

in Anl)eli;ichl von hier möglicherweise vorhandenen llcbergängen

selbst zwischen den extremsten Cchallsabweichungen unmöglich

sich für Aufstellung einer neuen Art zu entscheiden. Die Besehrci-

bun::; von An. roslralns Motsch. palst bis auf die Behaarung, von

dei' M. nichts erwähnt, auf die vorstehend bezeichnete Hat,'e.

Ich reihe hier die Beschreibung zweier neuen bcbaarlen Arten

aus den Krainer Grotten an.

8. Anophlhalmus pnbcscens nov. sp.

Ferruginens. tlense, lenue. /lumitileifjue capilialus, anlctinis di-

midio ror/tore longioriltus. Ihorace rix cordalo. ovalem forvtam a/t

litofiitK/niiitle tncdidin pmtein versus liitissimu, chjtrorum diuse suL-

titilvr(/uc iiunctaloium iijticc rolnndalo^ slriis vix dislinctis, profic

marginem et apicem versus suppreasis. — Long. 2\ liu.

Durch dunklere rost - oder braungelbc Färbung, ansehnlichere

(iröfse, robuste Gestalt, kürzere Fühler, weniger herzförmigen, als

ovalen Thorax, feinere, dichtere Punktirung. undeutliche Sircifung,

schon beim ersten Blick von hirlus verschieden.

Die Farbe der Oberfläche ist rost- oder braunroth, die dei' Un-

lorseile des Abdonicii. der Fühler und Beine heller. Die (jcslait

robust, dabei gestreckt. Die Behaarung ist einfach, hellgelb fein und

dicht, kürzer als bei hirtus und bedeutend weniger abstellend.

Der Kopf ist etwas länger als das llalsschild. .iber von gleicher
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Breite, die Fühler etwas länger als der halbe Körper, merklich kür-

zer, als die von hirttis, in Bezug auf das Längenverhidtnils der ein-

zelnen Glieder zu einander analog gebaut. Die fast geraden, ziem-

lich tiefen Stirnfurchen nehmen drei Vierlei der sichlboren Kopf-

länge ein. Der zwischen den Furchen in der IVlitle befindliche

Theil halb so breit als jede der beiden Kopfschwielen.

Das Brusischild ist mehr oval, als herzförmig, vorn in gröfse-

rer Breite als hinten abgeschnitten, die gröfsle Breite am Ende «Ics

vordem Drittheils. Hinterecken scharf rechl winklich mit zahnarli-

ger Spitze.

Die Flügeldecken auch heim Männchen matt, so dafs der Un-

terschied zwischen beiden Geschlechtern nicht so grell ist als bei

An. hirhis; beim Weibchen flacher als beim Miinnchen, undcullich

gestreift, gerunzelt - punktirt, die Seitenränder flach bogenförmig,

nach vorn allmählig flach bogenförmig bis zur Basis verschmälerl,

hinten ebenfalls verschmälert, mit ab^eiundcler, nicht ausgeschweif-

ter Spitze.

Die Extremitäten sind der Gröfse des Thieres enlsj)rechcnd

lang, das ersle Glied der Tarsen an den Vorderfüfsen beim Männ-

chen doppelt so lang als das zweite, beide Verbreiter!.

Die Grotten, in welchen ich das Thicr bisher gesammelt habe,

gehören sämmilich Innerkrain an; es sind die Mrzla jama im Kreuz-

berge bei Laas und die Planina-Grotte.

Dieser Form stehen äufserst selten vorkommende Individuen,

in der sehr abweichenden Gröfse von 3 bis 3,'^ Lin., nahe. Aufser

der enormen Gröfse finde ich nur im Brustschilde, das hier fast pa-

rallele Seiten hat, hinten nur wenig mehr verengt als vorn ist,

seine gröfste Breite dicht vor der Mitte zeigl, und in der gröberen

spärlichen Behaarung einige Vcrschiedcnlicil. Ich mufs aus Mangel

an genügendem Material die Arlrechte auch dieses Thieres uneni-

schieden lassen, und bezeichne es einstweilen als v. ampla. Es

steht in demselben Verhältnisse zu An. pxibescens wie die v. spe-

clabilis zu An. hirtus.

2. Anophthalmus capillatus n. sp.

Brunneo-J'errngineus, elongalo-ovalus , convexns, nanns Imiliis-

(jtie, parca, longa, cana, ohlirpKUjue caesarie vcsdltts, cupitc elongalo.,

l/toracis laliludinem superanie mandiltutis porrcciis, anlennis reiro-

fleclis mediam elytrortim partem langcnlibiis
.,

arliculo terlio secttn-

dtim paullo superanie., Ihornce cunslriclo., fere ovali, marginibus le-

vissime arruafis, angnli.'i el rinlicis et po.slicis non distinclis, elylris
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hasi conslriclis^ ovaliLus. totivexis, rclroflilntnlis, apice aculis, nigo-

sis. coriuriis. dense Icvilerijtw ptturhilis (il</uc pidtescenl ibrui . FjOIij;

1| li".

Wctii^ kleiner, abci' merklich sclinialcr als An. Scopolii und

All. Asluriensift, inilliiti ilio kleinste aller bisher cnldecklcn Anoph-

//ifi/m«.s-Arlen ; durch stark gewölbte überlläclie, xicrliclie (Jeslall.

diinkelrosirolhc Fürbunj; und grainvcilse, dichte, abstehende, grobe

Behaarung und mehrere andere Kennzeichen ausgez-eichnel.

Der Kopf ist breit, breiter und länger als das Brustschild, spär-

lich behaart; die Schwielen stark vorlrclcnd. von der [Vliltelpartie

der Slirn durch kurze, liefe, breite rnrehcn geschieden. Die Man

dibrin sieben stark vor mit verlängerter, gebogenen Spitze und gc-

ladcr Basis. Die Fühler sind von \ der Körperlänge, zart und stark

licli.iarl, das zweite Fiihlerglied nur wenig kürzer als das dritte.

Das Bruslschild ist schmaler als der Kopf, oben dach gewölbt

und spärlich behaart, von cigenthünilicber, unregclmafsiger. ovaler,

fast würrelförniigcr Cestalt. hinten eingc-schnürl, vorn und hinten

gerade al>geschnilten , die Scileiiränder sehr (lach gekrümmt und

scharf gcrandct. Vorn und hinten kaum eine Spm' von Frken, und

deshalb an die Bildung des Thorax hei Aphainops erinnernd.

Die an der Basis zusammengeschnürten Flügeldecken sind stark

gewölbt, länglich oval, vorn stärker als hinten verschmälert, die

Oberfläche lederartig gerunzelt, dicht und seicht pnnklirt. gclbwcifs,

fast relhcrnveisc abstehend behaart. Die Stelle der gröfslen Breilc

der Flügeldecken fällt etwas hinter deren Mitte. Die Händer sind

dciillich genindcl und scharf gerandel, am Knde zahnartig zugespitzt.

Die luilse miltellang und kräftig. Das einzige Exemplar — ein Weib

eben — , naih dem ich diese Beschreibung entworfen, ting ich am

5. August ISßS in «ler Grotte God jama bei Obcr-Skrill in Unter-

krain. nahe der croatischen (ircnze.
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